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(54) STEUERSCHALTUNG EINES ELEKTRONISCHEN ZUTRITTKONTROLLSYSTEMS MIT EINEM 
TRANSPONDERDETEKTOR UND VERFAHREN ZUM AUSLESEN EINES TRANSPONDERS

(57) Bei einer Steuerschaltung (1) eines elektroni-
schen Zutrittkontrollsystems hat ein Transponderdetek-
tor (2) für Signale eines Transponders (3) eine elektrisch
von einer Hauptantenne (10) entkoppelte Detektionsan-

tenne (11). Die Detektionsantenne (11) ist ausschließlich
magnetisch mit der Hauptantenne (10) verbunden. Die
Steuerschaltung (1) lässt sich in einen Schließzylinder
(4) einsetzen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Steuerschaltung ei-
nes elektronischen Zutrittkontrollsystems mit einem
Transponderdetektor für Signale eines Transponders,
insbesondere eines RFID-Transponders, mit einer
Hauptantenne und mit einer Detektionsantenne zur De-
tektion des in Kommunikationsreichweite befindlichen
Transponders. Weiterhin betrifft die Erfindung ein Ver-
fahren zum Auslesen eines Transponders, insbesondere
eines RFID-Transponders, mit der Steuerschaltung, wo-
bei eine Hauptantenne bestromt wird und eine Steuer-
einrichtung die Änderung einer Amplitude an einer De-
tektionsantenne erfasst.
[0002] Ein Transponderdetektor ist beispielsweise aus
der EP 1 840 790 B1 bekannt. Bei diesem Transponder-
detektor werden Detektionsabfolgesignale erzeugt und
damit in Kommunikationsreichweite befindliche Trans-
ponder erfasst. Wird kein Transponder erfasst, wird die
Erzeugung der Detektionsabfolgesignale kontinuierlich
weitergeführt. Wird ein Transponder erfasst, wird eine
Kommunikation mit diesem aufgebaut. Dies erfordert je-
doch einen hohen Energieaufwand.
[0003] Die Erfassung eines Transponders und der
Start der Kommunikation wird im allgemeinen als "wake
up" bezeichnet, da die Steuerschaltung von einem
Schlafmodus, in dem Detektionsabfolgesingale erzeugt
werden, in einen Betriebsmodus, in dem eine Kommu-
nikation mit dem Transponder erzeugt wird, überführt
wird.
[0004] Der bekannte Transponderdetektor arbeitet mit
mehreren Trägerfrequenzen. Die beiden Antennen fun-
gieren jeweils als Sender und Empfänger. Durch die Dop-
pelfunktion beider Antennen und die Verwendung meh-
rerer Trägerfrequenzen erfordert der Transponderdetek-
tor einen hohen Energiebedarf und ist sehr aufwändig
aufgebaut.
[0005] Ein hoher Energieverbrauch und ein unnötig
aufwändiger Aufbau muss jedoch vermieden werden,
wenn ein solcher Transponderdetektor in einer elektro-
nischen Schließeinrichtung, wie beispielsweise einem
Schließzylinder eingesetzt wird. Solche Schließeinrich-
tungen haben meist nur eine Batterie als Energiespei-
cher mit begrenzter Kapazität und bieten zudem nur sehr
wenig Bauraum.
[0006] Aus der EP 3 300 039 A1 ist ein elektronisches
Zutrittskontrollsystem für ein Gebäude bekannt gewor-
den, bei dem eine Steuerungseinrichtung eine Zutritts-
kontrollkomponente wahlweise in einem Vollbetriebsmo-
dus betreibt oder in einen Bereitschaftsbetriebsmodus
versetzt. Dieses Zutrittskontrollsystem umfasst ein Funk-
netzwerk mit mehreren Netzknoten.
[0007] Der Erfindung liegt das Problem zugrunde, eine
Steuerschaltung mit einem Transponderdetektor zu
schaffen, welche möglichst einfach aufgebaut ist und ei-
nen besonders geringen Energieverbrauch aufweist.
Weiterhin soll ein besonders einfaches Verfahren zum
Auslesen des Transponders geschaffen werden.

[0008] Dieses Problem wird erfindungsgemäß da-
durch gelöst, dass die Hauptantenne und die Detektions-
antenne magnetisch miteinander gekoppelt und elek-
trisch voneinander getrennt sind und dass eine Steuer-
einrichtung in einem ersten Betriebsmodus zur Versor-
gung der Hauptantenne mit elektrischem Strom zur Er-
zeugung eines elektromagnetischen Feldes und in ei-
nem zweiten Betriebsmodus zur Kommunikation mit dem
Transponder über die Hauptantenne ausgebildet ist.
[0009] Durch diese Gestaltung ermöglicht der Trans-
ponderdetektor mit der Hauptantenne eine bidirektionale
Kommunikation mit dem Transponder. Da die Detekti-
onsantenne lediglich magnetisch mit der Hauptantenne
gekoppelt ist, erfährt diese bei der Anwesenheit eines
Transponders im Empfangsbereich eine Dämpfung. Die-
se Dämpfung wird von der Steuereinrichtung erfasst, wo-
rauf diese von dem ersten Betriebsmodus in den zweiten
Betriebsmodus umschaltet und eine Kommunikation mit
dem Transponder über die Hauptantenne ermöglicht.
Dank der Erfindung gestaltet sich der Aufwand für die
Schaltung der Antennen besonders einfach. Die Steuer-
schaltung hat hierdurch zudem einen besonders gerin-
gen Energieverbrauch, so dass sie besonders für den
Einsatz in einer Schließanlage mit begrenzter Energie-
speicherkapazität geeignet ist.
[0010] Die magnetische Koppelung bei gleichzeitiger
elektrischer Trennung der Hauptantenne von der Detek-
tionsantenne gestaltet sich gemäß einer anderen vorteil-
haften Weiterbildung der Erfindung besonders einfach,
wenn die Hauptantenne und die Detektionsantenne ein-
ander umschließen oder auf einem gemeinsamen Kern
angeordnet sind. Durch diese Gestaltung ist der Trans-
ponderdetektor besonders einfach aufgebaut.
[0011] Zur weiteren Vereinfachung des Transponder-
detektors trägt es gemäß einer anderen vorteilhaften
Weiterbildung der Erfindung bei, wenn die Steuereinrich-
tung mit der Hauptantenne über eine digitale Schnittstelle
und mit der Detektionsantenne über eine analoge
Schnittstelle verbunden ist. Über die digitale Schnittstelle
kann die Hauptantenne im ersten Betriebsmodus in ei-
nem so genannten Pollingprozess einfach mit Detekti-
onssignalen versorgt werden und im zweiten Betriebs-
modus die Daten des Transponders ausgelesen werden.
Über die analoge Schnittstelle lässt sich die Dämpfung
einfach erfassen, welche durch den im Empfangsbereich
befindlichen Transponder an der Detektionsantenne ver-
ursacht wird. Hierdurch kann die Steuereinrichtung von
dem ersten Betriebsmodus in den zweiten Betriebsmo-
dus umschalten.
[0012] Eine ständige Bestromung der Hauptantenne
im ersten Betriebsmodus lässt sich gemäß einer anderen
vorteilhaften Weiterbildung der Erfindung einfach ver-
meiden, wenn die Steuereinrichtung zur Bestromung der
Hauptantenne in Intervallen ausgebildet ist. Hierdurch
hat der Transponderdetektor einen besonders geringen
Energieverbrauch.
[0013] Ein Spannungssignal der Detektionsantenne
bei der Erfassung eines Transponders lässt sich gemäß
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einer anderen vorteilhaften Weiterbildung der Erfindung
erhöhen, wenn die Detektionsantenne mit zumindest ei-
nem Amplitudenverstärkungsmodul gekoppelt ist. Ein
solches Amplitudenverstärkungsmodul hat damit die
Funktion eines Spannungsvervielfachers. Die Detekti-
onsantenne ist hierdurch wesentlich sensitiver für Span-
nungsänderungen oder Spannungsdämpfungen wäh-
rend des Pollingprozesses. Durch die erhöhte Sensitivi-
tät kann der Pollingprozess bei wesentlich niedrigeren
Feldenergien durchgeführt werden, was zur Verringe-
rung des Energieverbrauchs beiträgt. Zudem werden
auch Transponder mit besonders kleinen Koppelungs-
faktoren erkannt.
[0014] Zur weiteren Erhöhung des Spannungssignals
trägt es gemäß einer anderen vorteilhaften Weiterbil-
dung der Erfindung bei, wenn mehrere Amplitudenver-
stärkungsmodule in Reihe geschaltet sind.
[0015] Das Amplitudenverstärkungsmodul gestaltet
sich gemäß einer anderen vorteilhaften Weiterbildung
der Erfindung konstruktiv besonders einfach, wenn das
Amplitudenverstärkungsmodul eine Delon-Schaltung
oder eine Villard-Schaltung aufweist. Zur weiteren Erhö-
hung der Sensitivität der Detektionsantenne trägt es ge-
mäß einer anderen vorteilhaften Weiterbildung der Erfin-
dung bei, wenn die Detektionsantenne eine höhere Win-
dungszahl hat als die Hauptantenne. Beispielsweise
führt eine Verdoppelung der Windungszahl zu einer Ver-
doppelung der Sensitivität.
[0016] Zur weiteren Vereinfachung des Aufbaus des
Transponderdetektors trägt es gemäß einer anderen vor-
teilhaften Weiterbildung der Erfindung bei, wenn die
Steuereinrichtung zur Erfassung der Dämpfung der
Spannung an der Detektionsantenne ausgebildet ist.
Das Signal der Detektionsantenne wird im Pollingpro-
zess, also im ersten Betriebsmodus, ausgewertet und
bei entsprechender Signalhöhe, was gleichbedeutend
mit einer ausreichenden Dämpfung der Antennenspan-
nung ist, von der Steuereinrichtung erfasst, um in den
zweiten Betriebsmodus zu wechseln. Damit kann ein
Kommunikationsversuch mit dem detektierten Trans-
ponder unternommen werden.
[0017] Der bauliche Aufwand und die Fehleranfällig-
keit des Transponderdetektors lassen sich gemäß einer
anderen vorteilhaften Weiterbildung der Erfindung be-
sonders gering halten, wenn die Trägerfrequenz zur Er-
regung der Hauptantenne in beiden Betriebsmodi gleich
ist. Durch diese Gestaltung wird vermieden, dass die
Hauptantenne und der Transponder für unterschiedliche
Frequenzen ausgelegt sein müssen. Vorzugsweise be-
trägt die Trägerfrequenz 13,56 MHz.
[0018] Eine zuverlässige Detektion von verschiede-
nen Transpondern mit einem breiten Spektrum von Re-
sonanzfrequenzen und Kopplungsfaktoren kann gemäß
einer vorteilhaften Weiterbildung der Erfindung gewähr-
leistet werden, wenn der Hauptantenne ein schaltbares
Anpassnetzwerk nachgeschaltet ist, welches auf eine
Frequenz oberhalb der Trägerfrequenz abgestimmt ist
und zwei Schaltzustände aufweist, wobei das Anpass-

netzwerk in einem ersten Schaltzustand eine geringere
Impedanz aufweist als in einem zweiten Schaltzustand.
Das Anpassnetzwerk, welches RFID-Antennen üblicher-
weise nachgeschaltet wird, ist meist aus Spulen, Kon-
densatoren und Widerständen aufgebaut und wird in der
Regel auf eine fixe Frequenz, welche der Trägerfrequenz
entspricht, eingestimmt. Das Anpassnetzwerk passt das
an der Antenne ausgehende und eingehende Span-
nungssignal an die Bedürfnisse des Systems an und fil-
tert zum Beispiel unerwünschte Oberwellen eines Sig-
nals, welche die Verarbeitung erschweren würden. Die
beiden Schaltzustände sind vorzugsweise jeweils einem
der beiden Betriebsmodi zuzuordnen, wobei der erste
Schaltzustand dem ersten Betriebsmodus und der zwei-
te Schaltzustand dem zweiten Betriebsmodus zuzuord-
nen ist. Die verringerte Impedanz im ersten Schaltzu-
stand kann zum Beispiel durch ein Abschalten von Kon-
densatoren im Anpassnetzwerk realisiert werden. Durch
die Zuordnung des ersten Schaltzustandes zum ersten
Betriebsmodus, weist das Anpassnetzwerk bei der Er-
zeugung eines elektromagnetischen Feldes zur Detekti-
on von möglichen Kommunikationspartnern eine gerin-
gere Impedanz auf. Somit kann bei gleicher Bestromung
ein stärkeres Feld erzeugt werden. Hierdurch werden
Transponder mit kleineren Kopplungsfaktoren zuverläs-
siger erkannt. Weiterhin werden durch die erfindungsge-
mäße Ausgestaltung auch Transponder mit einer stärker
von der Trägerfrequenz abweichenden Resonanzfre-
quenz erkannt, welche zu einer geringeren Dämpfung
bei der Trägerfrequenz führt und somit zu einem gerin-
geren Detektionssignal. Solche Abweichungen der Re-
sonanzfrequenz von Transpondern können beispiels-
weise durch umgebungsbedingte (zum Beispiel bei me-
tallischer Umgebung) Verstimmungen auftreten.
[0019] Die Steuerschaltung lässt sich in vielen Berei-
chen einsetzen. Wegen des geringen baulichen Aufwan-
des und dem geringen Energieverbrauch lässt sich der
Transponderdetektor einfach in Schließanlagen einset-
zen, wenn die Steuereinrichtung mit einem elektroni-
schen Sperrmechanismus verbunden ist und dass der
Sperrmechanismus mit einem Energiespeicher verbun-
den ist. Damit kann der Transponderdetektor in meist
sehr kleine Abmessungen aufweisenden Schließzylin-
dern eingesetzt werden, welche von elektronischen pas-
siven Transpondern angesteuert werden. Solche
Schließzylinder weisen den Sperrmechanismus, eine
Batterie oder Zelle als Energiespeicher und die Steuer-
schaltung zur Ansteuerung des Sperrmechanismus auf.
[0020] Das zweitgenannte Problem, nämlich die
Schaffung eines besonders einfachen Verfahrens zum
Auslesen des Transponders wird erfindungsgemäß da-
durch gelöst, dass der Wechsel von dem zweiten Be-
triebsmodus auf den ersten Betriebsmodus nach einer
vorgesehenen Zeitspanne oder nach Abschluss der
Kommunikation mit dem Transponder erfolgt. Durch die-
se Gestaltung ist ein Abschlusskriterium festgelegt, mit
welchem eine Kommunikation oder ein Kommunikati-
onsversuch mit dem Transponder beendet wird. Bei Auf-
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treten des Abschlusskriteriums wird wieder in den oben
beschriebenen Pollingprozess zurückgeschaltet.
[0021] Die Erfindung lässt zahlreiche Ausführungsfor-
men zu. Zur weiteren Verdeutlichung ihres Grundprin-
zips sind mehrere davon in der Zeichnung dargestellt
und werden nachfolgend beschrieben. Diese zeigt in

Fig.1 schematisch eine Steuerschaltung mit einer
elektronischen Schließeinrichtung,

Fig.2 schematisch eine weitere Ausführungsform ei-
ner Steuerschaltung,

Fig.3 schematisch eine weitere Ausführungsform ei-
ner Steuerschaltung,

Fig.4 eine Ausführungsform einer magnetischen
Koppelung zweier Antennen der Steuerschaltung,

Fig.5 eine Villard-Schaltung der Steuerschaltung,

Fig.6 eine Brückenschaltung nach Delon,

Fig.7 einen Vervielfacher nach Delon,

Fig.8 ein Verfahren zum Auslesen eines Transpon-
ders mit der Steuerschaltung.

[0022] Figur 1 zeigt eine Steuerschaltung 1 eines elek-
tronischen Zutrittkontrollsystems mit einem Transpon-
derdetektor 2 für die Signale eines Transponders 3. Das
Zutrittkontrollsystem hat einen beispielhaft dargestellten
Schließzylinder 4 mit einem Energiespeicher 5 und mit
einem Sperrmechanismus 6. Der Transponder 3 hat ei-
nen Transponderchip 7 und eine Antenne 8 und ist als
elektronischer Schlüssel zur Ansteuerung des Sperrme-
chanismus 6 des Schließzylinders 4 ausgebildet. Die
Steuerschaltung 1 hat eine Auswerteeinheit 9 zur Aus-
wertung der Signale des Transponders 3 und ist in der
Praxis baulich in dem Schließzylinder 4 integriert.
[0023] Der Transponderdetektor 2 hat eine Hauptan-
tenne 10 und eine Detektionsantenne 11, welche aus-
schließlich magnetisch miteinander gekoppelt sind. Die
Hauptantenne 10 ist über eine digitale Schnittstelle 12
bidirektional mit einer Steuereinrichtung 13 verbunden.
Die Detektionsantenne 11 ist über eine analoge Schnitt-
stelle 14 mit der Steuereinrichtung 13 verbunden.
[0024] Figur 2 zeigt eine weitere Ausführungsform ei-
ner Steuerschaltung 101, welche sich von der aus Figur
1 dadurch unterscheidet, dass zwischen einer Detekti-
onsantenne 111 und einer Steuereinrichtung 113 ein Am-
plitudenverstärkungsmodul 115 angeordnet ist sowie,
dass zwischen der Hauptantenne 110 und der Steuer-
einrichtung 113 ein schaltbares Anpassnetzwerk 112 an-
geordnet ist. Das Amplitudenverstärkungsmodul 115 er-
höht das Spannungssignal der Detektionsantenne 111.
Das Anpassnetzwerk 112 weist zwei Schaltzustände mit
unterschiedlichen Impedanzen auf und wird geschaltet,

wenn die Steuerschaltung 1 zwischen ihren beiden Be-
triebsmodi wechselt. Ansonsten ist diese Ausführungs-
form wie die aus Figur 1 aufgebaut.
[0025] Figur 3 zeigt eine weitere Ausführungsform ei-
ner Steuerschaltung 201, welche sich von der aus Figur
2 nur dadurch unterscheidet, dass mehrere Amplituden-
verstärkungsmodule 215 hintereinander angeordnet
sind. Ansonsten ist diese Ausführungsform wie die aus
Figur 2 aufgebaut. Die Amplitudenverstärkungsmodule
215 können zu einem Vervielfacher 216 zusammenge-
schaltet sein.
[0026] Figur 4 zeigt eine Ausführungsform einer mag-
netischen Koppelung der Hauptantenne 10 und der De-
tektionsantenne 11 der Steuerschaltung 1 aus den Figu-
ren 1 bis 3. Hierbei ist zu erkennen, dass die Detektions-
antenne 11 und die Hauptantenne 10 einander umschlie-
ßen. Die Detektionsantenne 11 und die Hauptantenne
10 können zudem auf einem nicht dargestellten gemein-
samen Kern angeordnet sein. In einer nicht dargestellten
Ausführungsform hat die Detektionsantenne 11 eine hö-
here Windungszahl als die Hauptantenne 10.
[0027] Figur 5 zeigt eine Villard-Schaltung 17, welche
im Amplitudenverstärkungsmodul 115 in den in Figur 2
und 3 dargestellten Steuerschaltungen 101 eingesetzt
und mit der Detektionsantenne 111 verbunden ist. Hier-
bei ist mit C eine Kapazität und mit D eine Diode darge-
stellt. Die von der Villard-Schaltung 17 ausgehende
Spannung ist mit UA gekennzeichnet.
[0028] Figur 6 zeigt eine Brückenschaltung nach Delon
18, welche als Amplitudenverstärkungsmodul 115 in den
in Figur 2 und 3 dargestellten Steuerschaltungen 101
eingesetzt werden kann. Die Kennzeichnungen der Sym-
bole entsprechen denen in Figur 5 beschriebenen, wobei
mehrere Kondensatoren Ci und Dioden Di (i= 1, 2) ver-
wendet werden.
[0029] Figur 7 zeigt einen Vervielfacher nach Delon
19, welcher für mehrere Amplitudenverstärkungsmodule
215 als Vervielfacher 216 gemäß der Steuerschaltung
201 nach Figur 3 eingesetzt und mit der Detektionsan-
tenne 211 verbunden werden kann.
[0030] Figur 8 zeigt ein Verfahren zum Auslesen des
Transponders 3 der Steuerschaltung 1 nach den Figuren
1 bis 3. In einem den Grundzustand S1 der Steuerschal-
tung 1 kennzeichnenden ersten Betriebsmodus wird in
einem Polling-Prozess S2 zyklisch und in großen zeitli-
chen Abständen ein Detektionssignal von der Hauptan-
tenne 10 abgesandt. Eine Dämpfung der Antennenspan-
nung der Detektionsantenne 11 durch den in Kommuni-
kationsreichweite befindlichen Transponder 3 wird von
der Steuereinrichtung 1 im Schritt S3 erfasst. Bei vorlie-
gender Erfassung wird im Schritt S4 in einem zweiten
Betriebsmodus ein Kommunikationsversuch S5 mit dem
Transponder 3 gestartet. Im Schritt S6 werden die Daten
des Transponders 3 ausgelesen und eine Schließbe-
rechtigung für den Schließzylinder 4 abgefragt. Im Schritt
S7 wird der Sperrmechanismus 6 angesteuert und damit
der Schließzylinder 4 entriegelt. Bei einem Fehlschlagen
des Kommunikationsversuches im Schritt S5, bei einem
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Ausbleiben einer Detektion eines Transponders 3 im
Schritt S3, bei dem Fehlen einer Schließberechtigung im
Schritt S6 oder nach dem Verstreichen einer vorgesehe-
nen Zeitspanne im Schritt S7 wird wieder in den ersten
Betriebsmodus zurückgeschaltet und das Verfahren von
neuem gestartet.

Patentansprüche

1. Steuerschaltung (1, 101, 201) eines elektronischen
Zutrittkontrollsystems mit einem Transponderdetek-
tor (2) für Signale eines Transponders (3), insbeson-
dere eines RFID-Transponders, mit einer Hauptan-
tenne (10, 110) und mit einer Detektionsantenne (11,
111, 211) zur Detektion des in Kommunikations-
reichweite befindlichen Transponders (3), dadurch
gekennzeichnet, dass die Hauptantenne (10, 110)
und die Detektionsantenne (11, 111, 211) magne-
tisch miteinander gekoppelt und elektrisch vonein-
ander getrennt sind und dass eine Steuereinrichtung
(13, 113) in einem ersten Betriebsmodus zur Ver-
sorgung der Hauptantenne (10, 110) mit elektri-
schem Strom zur Erzeugung eines elektromagneti-
schen Feldes und in einem zweiten Betriebsmodus
zur Kommunikation mit dem Transponder (3) über
die Hauptantenne (10) ausgebildet ist.

2. Steuerschaltung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Hauptantenne (10, 110)
und die Detektionsantenne (11, 111, 211) einander
umschließen oder auf einem gemeinsamen Kern an-
geordnet sind.

3. Steuerschaltung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die Steuereinrichtung (13,
113) mit der der Hauptantenne (10, 110) über eine
digitale Schnittstelle (12) und mit der Detektionsan-
tenne (11, 111, 211) über eine analoge Schnittstelle
(14) verbunden ist.

4. Steuerschaltung nach zumindest einem der Ansprü-
che 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass die
Steuereinrichtung (13, 113) zur Bestromung der
Hauptantenne (10) in Intervallen ausgebildet ist.

5. Steuerschaltung nach zumindest einem der Ansprü-
che 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass die De-
tektionsantenne (111, 211) mit zumindest einem
Amplitudenverstärkungsmodul (115, 215) gekoppelt
ist.

6. Steuerschaltung nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass mehrere Amplitudenverstär-
kungsmodule (215) in einer Reihe geschaltet sind.

7. Steuerschaltung nach zumindest einem der Ansprü-
che 5 und 6, dadurch gekennzeichnet, dass das

Amplitudenverstärkungsmodul (115) eine Delon-
Schaltung (18) oder eine Villard-Schaltung (17) auf-
weist.

8. Steuerschaltung nach zumindest einem der Ansprü-
che 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass die De-
tektionsantenne (11, 111, 211) eine höhere Win-
dungszahl hat als die Hauptantenne (10, 110).

9. Steuerschaltung nach zumindest einem der Ansprü-
che 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass die
Steuereinrichtung (13, 113) zur Erfassung der
Dämpfung der Spannung an der Detektionsantenne
(11, 111, 211) ausgebildet ist.

10. Steuerschaltung nach zumindest einem der Ansprü-
che 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass die
Trägerfrequenz zur Erregung der Hauptantenne (10,
110) in beiden Betriebsmodi gleich ist.

11. Steuerschaltung nach zumindest einem der Ansprü-
che 1 bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass der
Hauptantenne (110) ein schaltbares Anpassnetz-
werk (112) nachgeschaltet ist, welches auf eine Re-
sonanzfrequenz oberhalb der Trägerfrequenz abge-
stimmt ist und das zwei Schaltzustände aufweist,
wobei das Anpassnetzwerk (112) in einem ersten
Schaltzustand eine geringere Impedanz aufweist als
in einem zweiten Schaltzustand.

12. Steuerschaltung nach zumindest einem der Ansprü-
che 1 bis 11, dadurch gekennzeichnet, dass die
Steuereinrichtung (13, 113) mit einem elektroni-
schen Sperrmechanismus (6) verbunden ist und
dass der Sperrmechanismus (6) mit einem Energie-
speicher (5) verbunden ist.

13. Verfahren zum Auslesen eines Transponders (3),
insbesondere eines RFID-Transponders, mit der
Steuerschaltung (1, 101, 201) nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, wobei eine Hauptantenne
(10, 110) bestromt wird und eine Steuereinrichtung
(13, 113) die Änderung einer Amplitude erfasst, da-
durch gekennzeichnet, dass der Wechsel von dem
zweiten Betriebsmodus auf den ersten Betriebsmo-
dus nach einer vorgesehenen Zeitspanne oder nach
Abschluss der Kommunikation mit dem Transponder
erfolgt.
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